Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 95. Ratibor, den 28. November 1827. 


Fabeln von S. W. Schießler. 
1. Der Habicht und der Falke. 
„Viel Gluck, Kamerad!“ rief der Ha⸗ 

bicht einem Falken zu, der ſo eben von 

ſeines Herrn Hand ſtolz und freudig zu 
der luftigen Reigerjagd aufſtieg. — „Nicht 

Kamerad,“ erwiederte hierauf mit edlem 

Unwillen der Falke, „Du biſt ein gemei⸗ 

ner Dieb und Mörder, der die wehrlo⸗ 


ſen kleinen Voͤgel toͤdtet, und des armen 


Landmanns Huͤhnerhof beſtiehlt. Ich aber 
führe auf meines Herrn Befehl Krieg mit 
dem gewaltſamen Reiger, der ſeine Teiche 
entvölkert. Du mordeſt blos aus Blut⸗ 
gier oder aus Hunger, ich aber räche die 
Unterdrückten an ihrem unbarmherzigen 
Unterdrücker.“ ö 
Der gute oder ſchlechte Zweck einer 
Handlung adelt dieſe, oder macht fie ver⸗ 
werflich. Es ſieht fo Manches ahnlich, 
was ſich durchaus nicht gleich iſt. 


2. Der Sperling und der Haushund. 


Ein armer Wandersmann wurde von 
dem wachſamen Phylar hart angefahren, 
und es fehlte nicht viel, ſo haͤtte ihn die⸗ 
ſer in die Wade gebiſſen. — Wie kann 
man doch nur ſo brutal ſeyn,“ rief ein 
Sperling von dem naͤchſten Dache dem 
muͤrriſchen Hunde zu, „ich dächte, es wäre 
genug daran, den armen Teufel mit dem 
gewoͤhnlichen: „Wird nichts verabreicht! 
abzuweiſen.“ — „Ey was!“ brummte 
der Hausfreund, „ſchelt' ich nicht mehr, 
als es ſich gebührt, fo ſcheltet oder prͤ⸗ 
gelt mich wohl gar der Knecht, den Knecht 
ſcheltet der Herr, und den Herrn hinwie⸗ 
derum nicht ſelten die Frau. Ein Keil 
treibt den andern, 's geht einmal nicht 
anders!“ 


Voͤſe Beyſpiele auf den Höhen des 
Lebens gegeben, verderben die Sitten 
in den Niederungen. 


x 


x 
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Subhaſtations-Patent. 


Die zu Berun sub Nr. 3. belegene 
auf 671 rtlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte a⸗ 
rianna Zolna'ſche Acerbürger Poſſeſſton 
ſoll im Wege der freywilligen Sabhaſta⸗ 
tion in Term, peremt. den 14. Januar 
1828 Vormittag um 9 Uhr vor dem De⸗ 
putirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Beer auf 
dem Rathhauſe zu Ber un öffentlich ver⸗ 
aͤußert werden. 

Es werden daher beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken vorgeladen, daß der Beſt⸗ 
bietende, Falls keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, den Zuſchlag zu gewärtigen hat. 

Zugleich werden alle etwanigen Real⸗ 
Glaͤubiger der Marianna Zolna und 
ihres verſtorbenen Ehemannes Peter Zol⸗ 
na zu dem obigen Termine ad liquidan- 
dum et justiſicandum praetensa sub 


poena praeclusi et perpetui silentii 


hierdurch vorgeladen. 
Pleß den 6. November 1827. 
Fuͤrſtlich Anhalt⸗Cdthen⸗Pleß'ſches Ju⸗ 
— ſtiz 7 Amt. 
Wiebmer. Boeniſch. Beer, g 


* 


\ I 


Bier⸗ und Branntwein » Urbar: 
Verpachtung. 


Das bedeutende Bier- und Branntwein⸗ 


Urbar zu Cujau, Neuſtädter Kreiſes, 
kann von heut au, zu jeder Zeit au einen 
cautionsfahigen Pächter aus freyer Hand 
verpachtet werden. Ueber Dienäherch Pacht⸗ 


bedingungen ertheilt nöthige Auskunft, 


das Wirthſchafts⸗Amt. 
Cujau den 18. November 1827. 


” 


Offener Exeeutor⸗Poſten. 
„Bey dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte 
iſt der Poſten eines Executor resp. inſinui⸗ 
renden Boten und Gefangenwaͤrters offen, 
womit jährlich 8 Schfl. Korn, 2 Schfl. 
Weizen, ſo viel Erbſen, 20 Schfl. Kar⸗ 
toffeln Bresl. Maaß, freye Wohnung und 
freyes Aſtholz zur Feuerung, ſo wie die 
Beziehung ſaͤmmtlicher Execution⸗Inſinua-⸗ 
tion = und Boten- Gebühren , verbunden 
ift. Das Amt kann bald angetreten wer- 
den. Anſtellungsluſtige⸗ und Faͤhige. — 


Kenntniß der polniſchen Sprache wird vor⸗ 


ausgeſetzt — mögen ſich des baldigſten bey 

unterzeichnetem Amte unter Beyfuͤgung 

ihrer Legitimations⸗Atteſte in portofreyen 

Briefen melden. b - 
Rauden am 22; Nopember 1827. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bitſchin. 
iR Scut a. 


— 


Kunſt⸗ Kabinett. 


Einem hohen Adel und verehrungs wuͤr⸗ 
digen Publikum zeigen wir ergebenſt an, 
daß wir mit einem neuen tuͤrkiſchen und 
griechiſchen Kunſt-Kabinette hier augekom⸗ 
men find, welches auch die berübimteften 
Helden, welche mit Gott fuͤr Fuͤrſt und 
Vaterland gefochten haben, ſo wie das 
große Paradebette Napoleons, der Prinzefs 
ſiun Charlotte von England und der Koͤni⸗ 
ginn von England enthalt. Der Schau: 
platz iſt im Theater-Saale. 5 


Ratibor den 20. November 1827. 
8 Lange. Laſthauſen, 


\ 


Seen 
In dem hieſigen ehemaligen Franzis: 
eaner = Klofter iſt eine en ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. 1 
— —— 


An d e i g e. 

Unter mehreren andern Galanterie⸗ und 
Luxus⸗Waaren im neueſten Geſchmack habe 
ich von der letzten Fraukfurter⸗Meſſe eine 
beſonders gute Auswahl von nachſtehenden 
Actikeln mitgebracht, als: Taſchen, Mes 
ceſſairs, Beutel, Gürtel, Handſchuh, Arm⸗ 
bänder und Toilletten für Damen, ferner: 
vergoldetes und gemahltes Porzellaia, fein 

eſchliefenes Glas, Bronzen, allerley la⸗ 
irte Waaren, Kinderpuppen, Bombas⸗ 
ſtbcke, ſeidene und baummolleue Regen⸗ 
ſchirme, daun: Aſtral⸗ Studier = und 
Nacht⸗Lampen, Pfeifen, verſchiedener Gat⸗ 
tung, aͤcht⸗eugliſche Barbier⸗Feder- und 
Tiſch⸗Meſſer, Scheeren, Lichtſcheeren, ſo 
wie auch Kupferhuͤtchen ꝛc. ! 

Auch habe ich Suppen = und Theeldf⸗ 


fel fo wie auch Sporn und Pfeifenbeſchlaͤge 


von neuem Siber. 

„Diurch vortheilhafte Einkäufe, din ich 
im Stande die billigſten Preiſe zu ſtellen, 
wovon Ein hochgeehrtes Publikum, dem 
ich mich beſtens empfehle, ſich geneigteſt 
ſeſbſt zu überzeugen, ganz ergebenſt er: 
ſucht wird; für das bis jetzt mir geſchenkle 
Zutrauen werde ich mich ſtets dankbar vers 
pflichtet fühlen. 

Ratibor ben 23. November 1827. 


Bernard Stern. 


2 An ze i g. e. 
Unterzeichneter empfieblt Einem hoch⸗ 
zuverehrenden Publico ſeine von der letz⸗ 
ten Frankfurter = Meffe neu angekomme⸗ 
nen ausgearbeiteten Leder ⸗Waaren, als 
aſtricher prima Sorte; ſtarkes Berliner 
Sohlenleder von vorzüglicher Güte; fahl⸗ 
lederne und ſchwarze Kalbfelle von guter 
Gärbung; Blankleder, fo wie auch weiße 
und braune Schaaffelle in mehrere Sor⸗ 
en i 


Mit dem Verſprechen der billigsten 
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Preiſe und der prompten Bedienung bit⸗ 


tet um geneigte Abnahme ganz ergebenſt. 
RNatibor den 21. November 1827. 


Jacob Haaſe, 
Unterm Oder⸗ Thore. 


An z eig e. 

Ein beſonderes Geſchaͤft veranlaßt mich 
beute Mitwoch den 28. November mein 
Gewölde bis Morgen Nachmittags nich” 
zu eröffnen. . 

Ratibor den 28. November 1827. 
8 pr. Louis Schleſinger. 


Anzeige. 5 

Vorigen Sonntag Abend ſind einer 
Herrſchaft vom Lande, hierorts, un⸗ 
ter mehreren andern Sachen folgende Buͤ⸗ 
cher und Zeitſchriften aus dem Reiſewa⸗ 
gen geſtohlen worden, nehmlich: 


vs Bücher. Be 

Fain (Baron), Manuſcript vom Jahre 

1812; Nan; 

Scheffer (Leopold), Novellen, Zter Band; 

Foy (General), Geſchichte des Krieges 

an 95 pyrenaͤiſchen Halb-Inſel, ater 
er * 
Ale Zeitſchriften. 
Leipziger Modenzeitung, Nro. 47 — 60. 
(1827) (in blauem Umſchlag.) 
Berliner Courier, Nro 49 — 64. (1827) 
(in violettem Umſchlag.) 

Die Bücher find in Grün mit Weiß 
melirtem Papier gebunden und mit dem 
eingedruckten Namen Pappenheim ges 
zeichnet. a 

Wer dieſen Diebſtahl wiederverſchafft 
erhält von mir ı rtlr, Belohnung. 


Ratibor den 21. November 1827. 
Pappenheim. 


a 
Anzeige. 


Einem geehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir 
in Ratibor eine Filial-Buchhandlung errichtet haben. Wir glauben ‚hier: 
durch den Freunden der Literatur in Oberſchleſien, einen nicht unweſentlichen 
Dienſt zu leiſten, da ſie ihre literariſchen Beduͤrfniſſe nun auf einen weniger 
umſtaͤndlichen und koſtſpieligen Weg wie bisher, ſich werden anſchaffen koͤn⸗ 
nen. Hauptſaͤchlich jedoch duͤrfen wir die moͤglichſte Schnelligkeit in Beſor⸗ 
gung der uns gegebenen werthen Aufträgen verſprechen. N 
Zugleich bemerken wir, daß wir die Leitung dieſes Geſchaͤfts in allen ſei⸗ 
nen Zweigen, dem Redakteur des Allg. Oberſchl. Anzeigers Herrn Pappene 
heim uͤbergeben haben, der es in unſerm Namen verwalten wird; wir bitten 
daher die guͤtigen Aufträge unter Addreſſe: 

„Maurer'ſche Buchhandlung in Ratibor“ 


an denſelben gefaͤlligſt einzuſenden. a 
Berlin den 18. November 1827. 


Maurer'ſche Buchhandlung 
zu Berlin und Breslau. f 


Ich werde mich der Leitung dieſes Geſchaͤfts mit moͤglichſter Beflieſe 
ſenheit unterziehen. Das Intereſſe des Publikums, der Vortheil der Mau: 
rerſchen Buchhandlung und mein eigener Nutzen ſollen, ohne Präjudiz für 
irgend einen Theil, aufs zweckmaͤßigſte vereinigt werden. Ich hege die Hoff: 
nung daß alle Theile Urſache haben werden mit einander vollkommen zufrie— 
den zu ſeyn. Der Vorſchub hierzu liegt einer ſeits in dem bewaͤhrten Ruf 
der laͤngſt bekannten Buchhandlung, anderer ſeits in meinem Beſtreben mich 
nuͤtzlich zu machen, hauptſaͤchlich aber, in der ſtets bereitwilligen Beguͤnſti⸗ 
gung, womit unſer Publikum jedes ſolide Unternehmen zu befoͤrdern ſucht. 

Nebenbey muß ich bemerken, daß meine Leihbibliothek und die beyden Jour⸗ 
nal⸗Zirkel nach wie vor meinen eigenen Namen fuͤhren werden. 


Ratibor, den 26. November 1827. 
5 Pappenheim. 


